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ungen, riirfjt notleibet, ift e§ empfehlenëroert, ben Holben

in fetner nieberfien Stellung burcl) fjufammenbrüdfen
(Spannen) ber gebet feftjufjatten. —

$n untenfiet)enbem Schema ift ber ©inbau eines SSäffet=

bru(f=5Rebujtert)entile§ ueranfct)aulict)t. @§ ift aucf) bte

©Infcljaltung be§ Sanbfängerl bargefteüt unb gleichzeitig

angezeigt, roie man eoentl. einen fRohcftrang unter ben

unoermtnberten ©tuet anfdjUefjen ïann. Sie§ bürfte
befonberë empfehlenëroert fein, roenn man eine Seitung
al§ geuerteltung ober zum betrieb mectjanifcher Apparate
mit höherem ®ru(j haben mill. Ste rebuzierten Seitungen

mit 240,80 m® à gr. 30,36 per m® unb 320 St. 2. Hl.
mit 50,40 m® à gr. 13.61, fomte 13 m® Brennholz 3. Hl.
à gr. 7.70; (gu§ugItdE) gr. 5.— per m® bt§ ©hiaoenna)
au§ Senz 113 Stücl 2. Hl. mit 36,70 m® à gr. 28.88;
au§ ©anba (zuzüglich gr. 3.— bi§ ©Ipaoenna) 205 Sag»
holz=@id)eH 2. Hl. mit 29,28 m® à gr. 35.— unb 55,12 m®

Brennholz 1. Hl. à gr. 10 65; au§ ©onoenjioni (zuzüg»
lieh 3*. 6-— per m® bi§ ©hiaoenna) 508 Saghotz Sannen
2. Hl. mit 292,90 m ® à gr. 03.91 unb 262 St. 2. unb
3. Hl. mit 74,60 m® à gr. 19.30, forote 61 m® 93renn»

holz 3. Hl. à gr. 5.57 ; ferner (zuzüglich gr. 3.50 per m®

bi§ ©hiaoenna) 308 Sagholz=gicf)ten unb Sannen 2. Hl.
mit 85,90 m® à gr. 30.03, 32 St. 3. Hl. mit 7,36 m®

3% 5.

Schema einer Süafferinftaßation unter SSerroenbung eines 5ffia](erbrucf--9îebujiert)enttte§.
S Sanbfänger, W SBaffermeffer, R SRebujieroentil, V Sidjerheitgoentil.

ftetlen eine foldfe für bte Haltroafferoerforgung unb eine

folche für Slnfchluff an einen SBarmroaffetboiler bar.

Sie Söoiler unter birelten fpocljbruct, befonbetë bei hoher

Spaitniiung, zu ftetlen, ift eine bebenlliche Sadje. ba

burd) bie ©rmärmung be§ 2Baffer§ unb ber bamit

oetbunbenen 2lu§bei)nung bebeutenbe Spannungen auf»

treten löntien. Sa nun baê äBafferbrud»9tebuzieroentil
ben Srudf nidE)t zurüdläfjt, fo ift e§ empfehïenëroert,

menn fold^c SSoiler ftet§ mit einem Sidjerheitéoentit V

oerfehen merben. Sreten Spannungen auf, bie für ben

93oiler zu hoch fb, fo laffen biefe Söenlile ben Srud
ab, b. h- fie merben fich öffnen unb einen freien Slbfluff
beë gefpannten SBafferë geftatteu. A. R.

Über Die ©rlofe ber ^olzoerläufe in ©ranbßnöen
beeidetet ba§ Hantonëforftinfpeltorat:

Sie ©emeinbe Soglio oerlaufte au§ ihrem 2Batb=

ort ©ualt (zuzüglich gr. 4.— per m® für Sranéportfoften
bi§ ©hiaoenna) 763 SaghoIz=gid)ten 1. unb 2. Hlaffe

à gr. 12.83 unb 301 St 2. Hl. mit 35,84 m® à gr. 20.—
per m®.

Ste ©emeinbe fRonbo oerlaufte (zuzüglich gr. 3.50
ver m® bis ©hiaoenna) 459 Sagholz gidften unb »Sannen
2. Hl. mit 242,85 m® à gr. 31.04, 92 St. 3. Hl mit
31.38 m® à gr. 15.60, unb 149 St. 2. Hl. mit 27,69 m®

à gr. 20.— per m®.

Sie ©emeinbe Sptügen oerlaufte (zuzüglich gr. 8.—
per m® bi§ Shufis) 312 m® giften» unb Särchen Unter»
unb Dbermeffer 1. unb 2. Hl. mit 162 m® à gr. 35.20
per m®.

Sie ©emeinbe gläfd) oerlaufte (zuzüglich gr. 3.—
per m® bi§ Sftatenfelb) au§ Sannroalb 311 giften unb
Sannen (ölöder unb Sauhotz) 1., 2. unb 3. Hl. mit
267 m® à gr. 27.50, unb au§ Sergrüfenen 174 gieipen,
göhren unb Sannen 1., 2. unb 3. Hlaffe mit 115 m®

à gr. 32.— per m®.

SSorn rheinifchen £>olzmarft. Ülm fübbeutfdjen unb
rhetnifdjen fftunbljotzmartt mar bie Stimmung burchauë
feft. Ste jüngfter. fpolzoerfieigerungen in ganz ©üb»
beutfdflanb maren roeiter ftarl befugt, roa§ barauf hin»
beutet, baff ber Sebarf immer noch nicht ganz gebedt
ift. @§ fiel neuerbingë am meiften ba§ ungeroöhnlid)
ftarle gntereffe für Htefernrunbholz auf, bem auch bie
mitunter fabelhaft hohen ©rlöfe gugufc^retbcn ftnb. Ste

OMU«. Miseîz. (»Vleîftndîstt) Str. k z

ungen, nicht notleidet, ist es empfehlenswert, den Kolben
in seiner niedersten Stellung durch Zusammendrücken

(Spannen) der Feder festzuhalten. —
In untenstehendem Schema ist der Einbau eines Wasser-

druck-Reduzierventiles veranschaulicht. Es ist auch die

Einschaltung des Sandfängers dargestellt und gleichzeitig

angezeigt, wie man eventl. einen Rohrstrang unter den

unverminderten Druck anschließen kann. Dies dürfte
besonders empfehlenswert sein, wenn man eine Leitung
als Feuerleitung oder zum Betrieb mechanischer Apparate
mit höherem Druck haben will. Die reduzierten Leitungen

mit 240,80 ir>5 à Fr. 30,36 per ir^ und 320 St. 2. Kl.
mit 50.40 à Fr. 13.61, sowie 13 in^ Brennholz 3. Kl.
à Fr. 7.70; (zuzüglich Fr. 5.— per bis Chiavenna)
aus Tenz 113 Stück 2. Kl. mit 36,70 à Fr. 28.88;
aus Ganda (zuzüglich Fr. 3.— bis Chiavenna) 205 Sag-
Holz-Eichen 2. Kl. mit 29,28 à Fr. 35.— und 55,12
Brennholz 1. KI. à Fr. 10 65; aus Convenzioni (zuzüg-
lich Fr. 6.— per bis Chiavenna) 508 Sagholz Tannen
2. Kl. mit 292,90 à Fr. 23.91 und 262 St. 2. und
3. Kl. mit 74,60 à Fr. 19.30, sowie 61 Brenn-
holz 3. Kl. à Fr. 5.57 ; ferner (zuzüglich Fr. 3.50 per
bis Chiavenna) 308 Sagholz-Fichten und Tannen 2. Kl.
mit 85,90 à Fr. 30.03, 32 St. 3. Kl. mit 7,36

Fig. 5.

Schema einer Wasserinstallation unter Verwendung eines Wasserdruck-Reduzierventiles.
L — Sandfänger, IV ---- Wassermesser, I? Reduzierventil, V Sicherheitsventil.

stellen eine solche für die Kaltwasseroersorgung und eine

solche für Anschluß an einen Warmwasserboiler dar.

Die Boiler unter direkten Hochdruck, besonders bei hoher

Spanmiuug. zu stellen, ist eine bedenkliche Sache, da

durch die Erwärmung des Wassers und der damit

verbundenen Ausdehnung bedeutende Spannungen auf-
treten können. Da nun das Wasserdruck-Reduzierventil
den Druck nicht zurückläßt, so ist es empfehlenswert,

wenn solche Boiler stets mit einem Sicherheitsventil V
versehen werden. Treten Spannungen auf, die für den

Boiler zu hoch sind, so lassen diese Ventile den Druck

ab, d. h. sie werden sich öffnen und einen freien Abfluß
des gespannten Waffers gestatten. k

Holz-Marktberichte-
Über die Erlöse der Holzverkiiufe in Graubünden

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Soglio verkaufte aus ihrem Wald-

ort Gualt (zuzüglich Fr. 4.— per für Transportkosten
bis Chiavenna) 763 Sagholz-Fichten 1. und 2. Klasse

à Fr. 12.83 und 301 St 2. Kl. mit 35,84 à Fr. 20.—
per m 6.

Die Gemeinde Rondo verkaufte (zuzüglich Fr. 3.50
per bis Chiavenna) 459 Sagholz Fichten und -Tannen
2. Kl. mit 242.85 m° à Fr. 31.04, 92 St. 3. Kl mit
31.38 à Fr. 15.60, und 149 St. 2. Kl. mit 27,69
à Fr. 20.— per m°.

Die Gemeinde Splügen verkaufte (zuzüglich Fr. 8 —
per nn' bis Thusis) 312 nv' Fichten- und Lärchen Unter-
und Obermesser 1. und 2. Kl. mit 162 à Fr. 35.20
per m^.

Die Gemeinde Fläsch verkaufte (zuzüglich Fr. 3 —
per m6 bis Maienfeld) aus Tannwald 311 Fichten und
Tannen (Blöcker und Bauholz) 1., 2. und 3. Kl. mit
267 à Fr. 27.50, und aus Bergrüfenen 174 Fichien.
Föhren und Tannen 1., 2. und 3. Klasse mit 115
à Jr. 32.— per

Vom rheinischen Holzmarkt. Am süddeutschen und
rheinischen Rundholzmarkt war die Stimmung durchaus
fest. Die jüngsten Holzversteigerungen in ganz Süd-
deutschland waren weiter stark besucht, was darauf hin-
deutet, daß der Bedarf immer noch nicht ganz gedeckt

ist. Es fiel neuerdings am meisten das ungewöhnlich
starke Interesse für Ktefernrundholz auf, dem auch die
mitunter fabelhaft hohen Erlöse zuzuschreiben find. Die
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^öd^ften greife polten ftd^ bie fforftämter bet Sft^einpfalj.
Sortfelbft roar aber auch Sudhenftammhol} anbauernb
fehr begehrt unb rourbe burcfyroeg hoch bejablt. ®i^en=
runbböljer roaren gleichfalls rege begehrt. Som ober»

rhetnifdhert ffloßhoI}matft erfolgten neuerbingS roeitere
2lbflößungen non ERain}, roobei eS fich um bereits im
©pätjahr getaufte Söare hanbelte, bie am Dberrljeln über»
winterte. Son neuen Ébfrfjluffen im ffloßhot} rourbe
bisher nidEftS beïannt, both forbern bie fübbeutfcfien Sang»
holjhänbler burchroeg höh« greife, roaS angefidhtS beS

teuren ©InfaufS im äßalbe ntdfjt auffallen fann. Sa}u
fommt, baß bie oberrheinifchen ffloßholjmärfte mit 3Bare
nidht fiarî oerfehen finb, rote auch baS rhetnifdh»roeftfälifdhe
©ägegroßgeroerbe nur noch befdjjränfte Sorräte an iRunb»

hol} h<*t. Ser Saumarft liegt roeiter ungünftig, unb fo
hat fich bie Nachfrage nadh gefdhnittenen Sannen» unb
ffidhtenfantf)öl}era audh in jüngfter 3ett nidht beffern
fönnen. Sie ©dhroar}toälber ©ägeroerfe bemühen fidh
roeiter unter biefen Umftänben }um Seil angeblich um
2lufträge, obroohl fie ihre fforberungen für baufantige
SBare teilroeife bis auf 41.50 9Ratf für baS ffefimeter,
frei Schiff ERiltelrhetn, normtert haben. 2lm lieber»
unb ÜJtittelrhein oerlangen bie Sägen 45—46 3Rf. für
baufantige 2Bare unb er}ielen btefe greife audh, alfo etroaS
mehr als bisher. 2lucf) ber Serfehr am rheimfdijen unb
fübbeutfdhen Srettermarft roirb burch bie S-rhältniffe
am Saumarft ungünftig beeinflußt; bie ißretshaltung litt
inbeS faum barunter, ba bie bagerifdhen unb ©cfjroar}»
roälber ©ägen an ihren erhöhten fforberungen fefiijalten.
Siefe ftellen fidh fö* öie 100 Stüdt 16' 12" 1" unfortierte
Sretter }ur}eit auf 127—129 9Rf. ab SRemmtngen; babei
roirb rote bisher bie SRitabnahme einer entfpredjenben
SRenge fdhmaler SGßare }ur Sebingung gemacht.

Sont oftbentfdjen §oI}marft. ©rroähnenSroert ift
ein 3ln}iehen ber Salfenpretfe, baS in letter ^eit einge»
treten ift. SaSfelbe ift nidht barauf }urücf}uführen, baß
bie Sautätigfeit eine Anregung erfahren hat, fonbetn
otelmehr allein auf baS fnappe Angebot in gefdhnittenen
Salfen. 2lEe SRühlen haben mit fRücffidht auf bie fehlten
3lbfahoerhältniffe auf bem Saumarfte möglichft roenig
Salfen probu}tert. ^nfolgebeffen ift fehr otel brittflaffige
©tammroare oorhanben unb roenig Salfenhol}. Sie greife
beroegen fidh augenblicflich groifdhen 9Rf. 47 unbSRf. 47.50;
man hält etne roeitere Steigerung ber greife für burchauS
mögtidf). Sebfjaft roar baS ©idhengefdfjäft. ®ute, aftreine,
milbe unb fur}gefdhnittene ©idhe roar in allen Sofien, bie
am SRarft roaren, }u oerfaufen. Sie greife für Sicften»
eidhen fdhroanften }roifdhen 3Rf. 75 unb 9Rf. 90. ffurnier»
eidhen rourben mit 9Rf. 120 bis ÜRf. 250, je nadh Se»
fdhaffenheit, beroertet. ©rroähnenSroert ift bie fefte Si»
tuation im Raubet mit norbif'ct)en Höl}ern. fRorbifche
5)ielungen roerben oon englifdhen, frangöfifdhen unb fjol=

länbifdhen Importeuren p fo hohen Steifen auS bem
SRarfte genommen, baß ber beutfdhe ft'onfum unb ber
beutfdhe Hanbel bamit nidht gleichen Schritt halten fann.

UersftiedtRes.
SoppeItiiten=Dffnet nnb »Schließer. (Korr.) Sei

Soppeltüren herrfdht immer ber übelftanb, baß jebe ber
beiben Süren einen bebeutenben fRaum beanfprucht beim
Öffnen unb Schließen unb babei für anbere 3roecfe oer»
loren geht. 2Iucf) ift baS hoppelte öffnen unb Schließen
mit einreichen Unannehmlichkeiten oerbunben. SielerortS
ift man bei SBareniranSporten genötigt, bie begüglicfjen
Süren au§» unb roieber etn}uhängen. 2lEen biefen Übel»
ftänben hilft eine ©rfmbung oon©ebhatb Seerli in
Zürich 5, 9Rünchhalbenftraße 25, ab, bie mit bem

eibgen. SRufierfchuß unb bem beutfdhen SReic^spatent
Sr. 68379 oor tRacßabmung gefdjüht ift.

Surdh eine fdheinbar etnfad^e Sorri^tung finb beibe
Süren fo miteinanber oerbunben, baß bie tnnere unb
äußere Süre mit einem einigen Çanbbrucf auf
einen ber Sürenbrücfer fich gleichzeitig öffnen
unb fo eng aneinanber }u liegen fommen,alS
roäre eS nur eine einige Süre.

Sie Sortierung ift bei allen Soppeltüren an}ubringen
unb hat fich foi erftflaffigen SerfehrSlofalen, roie }. S.
im ,,©afé Su Sont" unb im Korfotheater in 3öri<ä)

glänjenb beroährt. Sie ©rfinbung hat entfdhieben eine

große ßufunft, ba ja Soppeltüren nicht nur in ©efdhäftS»

häufern, fonbetn überall in feinften Sitten oorfommen.

Hol}n»arenfabtif 21.»®., Dfieröurg (Sern). Sie ©e=

feüfc|afi roirb an ihrer orbentticljen ©eneraloerfammlung
über einen 2lntrag auf fRebuftion beS 2lfttenfapitalS }u
befdhtießen haben, ©egenroärtig beträgt baS 2lftienfapital
400,000 ffr. Sobann befiehl etn Sanffrebit oon 300,000
ffranfen. Sem Sernehmen nach ift beabfichtigt, baS

fäftienfapital um etroa 40 % }u rebuiieren. Ste fRebuf»

tion foE }ur Sedfung ber Unterbilanj foroie }u 2lbfdhret»
bungen auf ©ebäulichfeiten unb SRafchinen btenen. SaS
Unternehmen, baS im Dftober 1909 gegrünbet rourbe, ift
gut befdhäftigt; SerroaltungSpräfibent ift }ei}t ffabrifant
©heitlin (Surgborf). 2US neuer Sireftor rourbe oor
einiger 3®ft Hartenfels engagiert. Siefe Anbetung in ber
Serroattung foil fidh, "fo oertautet, berettS günftig
geltenb ma^en.

Sarfett» «nb ©halctfabrif, 21.»©., Sern. Sie Sioi»
benbe für baS 3ahr 1912 foE, roie im Sorjahr, mit
8 % oorgefdhlagen roerben.

©a§» nnö SBafferroerfe Safet. Saut ^Rechnung

für 1912 beträgt ber Sruttoertrag be§ ©aSroerfS
1,696,069.81 ffr., baüott roerben 566,047.65 ffr. auf
bem 2lnfagefapitat abgefdjrieben unb 1,130,022.16 ffr.
ber StaatSfaffe übertoiefen. Ser Sruttoertrag be§ SBaffer»
loerfS beträgt 343,241.46 ffr., roobon 152,210.15 ffr.
pr Slbfdhreibung auf bem Slnlagefapital benoenbet
tuerben, ioäf)renb 191,031.31 ffr. bem fReferüefonto
jufaEen.

HolSbearfieitungSfabrif unb ©leftrijitStSroerf 21.»©.

in Surtman (EßalltS). Unter biefer ffirma foE etne

2lftiengefeEfchaft gegrünbet roerben prn 3roedfe ber Über»

nähme beS gegenwärtig nodh Herrn 21. Schmibt=5Ruepp
in Surtman gehörenben SefihtumS, beftehenb tn einer
Sau» unb 9Röbetfchretnerei, Sre^Sleret, ©ägerei, Habel»
roerf unb Hal}hanbel mit RBaffer» unb @leftri}itä(Sfraft.
SaS ©efeflfdhaftSfapitat ift mit 1 SRiEion ffranfen in
2luSfi<ht genommen, roooon }urjeit 700,000 ffranfen auS»

gegeben roerben foEen.

Camprimierte u. abgedrehte, blanke

MoatasdoH $ Cic. Biel
Blank und präzis gezogene

jeder Mrt in Eisen u. Stahl '

Kaltgewalzte gisett- und Stahlbänder bis 210 mm Breite.

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
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höchsten Preise holten sich die Forstämter der Rheinpfalz.
Dortselbst war aber auch Buchenstammholz andauernd
sehr begehrt und wurde durchweg hoch bezahlt. Eichen-
rundhölzer waren gleichfalls rege begehrt. Vom ober-
rheinischen Floßholzmcnkt erfolgten neuerdings weitere
Abflößungen von Mainz, wobei es sich um bereits im
Spätjahr gekaufte Ware handelte, die am Oberrhein über-
winterte. Von neuen Abschlüssen im Floßholz wurde
bisher nichts bekannt, doch fordern die süddeutschen Lang-
Holzhändler durchweg hohe Preise, was angesichts des
teuren Einkaufs im Walde nicht auffallen kann. Dazu
kommt, daß die oberrheinischen Floßholzmärkte mit Ware
nicht stark versehen sind, wie auch das rheinisch-westfälische
Sägegroßgewerbe nur noch beschränkte Vorräte an Rund-
holz hat. Der Baumarkt liegt weiter ungünstig, und so

hat sich die Nachfrage nach geschnittenen Tannen- und
Fichtenkanthölzern auch in jüngster Zeit nicht bessern
können. Die Schwarzwälder Sägewerke bemühen sich

weiter unter diesen Umständen zum Teil angeblich um
Aufträge, obwohl sie ihre Forderungen für baukantige
Ware teilweise bis auf 41.50 Mark für das Festmeter,
frei Schiff Mittelrhein, normiert haben Am Nieder-
und Mittelrhein verlangen die Sägen 45—46 Mk für
baukantige Ware und erzielen diese Preise auch, also etwas
mehr als bisher. Auch der Verkehr am rheinischen und
süddeutschen Brettermarkt wird durch die V-rhältnisse
am Baumarkt ungünstig beeinflußt; die Preishaltung litt
indes kaum darunter, da die bayerischen und Schwarz-
wälder Sägen an ihren erhöhten Forderungen festhalten.
Diese stellen sich für die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte
Bretter zurzeit auf 127—129 Mk. ab Memmingen; dabei
wird wie bisher die Mitabnahme einer entsprechenden
Menge schmaler Ware zur Bedingung gemacht.

Vom ostdeutschen Holzmarkt. Erwähnenswert ist
ein Anziehen der Balkenpreise, das in letzter Zeit einge-
treten ist. Dasselbe ist nicht darauf zurückzuführen, daß
die Bautätigkeit eine Anregung erfahren hat, sondern
vielmehr allein auf das knappe Angebot in geschnittenen
Balken. Alle Mühlen haben mit Rücksicht auf die schlechten
Absatzverhältnisse auf dem Baumarkte möglichst wenig
Balken produziert. Infolgedessen ist sehr viel drittklassige
Stammware vorhanden und wenig Balkenholz. Die Preise
bewegen sich augenblicklich zwischen Mk. 47 und Mk. 47.50;
man hält eine weitere Steigerung der Preise für durchaus
möglich. Lebhaft war das Eichengeschäft. Gute, astreine,
milde und kurzgeschnittene Eiche war in allen Posten, die
am Markt waren, zu verkaufen. Die Preise für Dickten-
eichen schwankten zwischen Mk. 75 und Mk. 90. Furnier-
eichen wurden mit Mk. 120 bis Mk. 250, je nach Be-
schaffenheit, bewertet. Erwähnenswert ist die feste Si-
tuation im Handel mit nordischen Hölzern. Nordische
Dielungen werden von englischen, französischen und hol-
ländischen Importeuren zu so hohen Preisen aus dem
Markte genommen, daß der deutsche Konsum und der
deutsche Handel damit nicht gleichen Schritt halten kann.

venAleàì
Doppeltüren-Öffner und -Schließer. (Korr.) Bei

Doppeltüren herrscht immer der llbelstand, daß jede der
beiden Türen einen bedeutenden Raum beansprucht beim
Öffnen und Schließen und dabei für andere Zwecke ver-
loren geht. Auch ist das doppelte Offnen und Schließen
mit etwelchen Unannehmlichkeiten verbunden. Vielerorts
ist man bei Warentransporten genötigt, die bezüglichen
Türen aus- und wieder einzuhängen. Allen diesen Übel-
ständen hilft eine Erfindung von Gebhard Beerli in
Zürich 5, Münchhaldenstraße 25, ab, die mit dem

eidgen. Musterschutz und dem deutschen Reichspatent
Nr. 68379 vor Nachahmung geschützt ist.

Durch eine scheinbar einfache Vorrichtung sind beide
Türen so miteinander verbunden, daß die innere und
äußere Türe mit einem einzigen Handdruck auf
einen der Türendrücker sich gleichzeitig öffnen
und so eng aneinander zu liegen kommen,als
wäre es nur eine einzige Türe.

Die Vorrichtung ist bei allen Doppeltüren anzubringen
und hat sich bei erstklassigen Verkehrslokalen, wie z. B.
im „Cafe Du Pont" und im Korsotheater in Zürich
glänzend bewährt. Die Erfindung hat entschieden eine

große Zukunft, da ja Doppeltüren nicht nur in Geschäfts-
Häusern, sondern überall in feinsten Villen vorkommen.

Holzwarenfabrik A.-G., Oberburg (Bern). Die Ge-
sellschaft wird an ihrer ordentlichen Generalversammlung
über einen Antrag auf Reduktion des Aktienkapitals zu
beschließen haben. Gegenwärtig beträgt das Aktienkapital
400,000 Fr. Sodann besteht ein Bankkredit von 300,000
Franken. Dem Vernehmen nach ist beabsichtigt, das

Aktienkapital um etwa 40 °/o zu reduzieren. Dte Reduk-
tion soll zur Deckung der Unterbilanz sowie zu Abschrei-
bungen auf Gebäulichkeiten und Maschinen dienen. Das
Unternehmen, das im Oktober 1909 gegründet wurde, ist
gut beschäftigt; Verwaltungspräsident ist jetzt Fabrikant
Scheitlin (Burgdorf). Als neuer Direktor wurde vor
einiger Zeit Hartenfels engagiert. Diese Änderung in der

Verwaltung soll sich, wie verlautet, bereits günstig
geltend machen.

Parkett- und Chaletfabrik, A.-G., Bern. Die Divi-
dende für das Jahr 1912 soll, wie im Vorjahr, mit
8 °/g vorgeschlagen werden.

Gas- und Wasserwerke Basel. Laut Rechnung
für 1912 beträgt der Bruttoertrag des Gaswerks
1,696,069.81 Fr., davon werden 566,047.65 Fr. auf
dem Anlagekapital abgeschrieben und 1,130,022.16 Fr.
der Staatskasse überwiesen. Der Bruttoertrag des Wasser-
werks beträgt 343,241.46 Fr., wovon 152,210.15 Fr.
zur Abschreibung auf dem Anlagekapital verwendet
werden, mährend 191,031.31 Fr. dem Reservekonto
zufallen.

Holzbearbeitungsfabrik und Elektrizitätswerk A.-G.
in Turtman (Wallis). Unter dieser Firma soll eine

Aktiengesellschaft gegründet werden zum Zwecke der Über-
nähme des gegenwärtig noch Herrn A. Schmidt-Ruepp
in Turtman gehörenden Besitztums, bestehend in einer
Bau- und Möbelschreinerei, Drechslerei, Sägerei, Hobel-
werk und Holzhandel mit Wasser- und Elektrizitälskraft.
Das Gesellschastskapital ist mit 1 Million Franken in
Aussicht genommen, wovon zurzeit 700,000 Franken aus-
gegeben werden sollen.
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